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Geschäftsschluss 
Predigt zum 1. Adventsonntag, Lj C 2018 

 
Auch an einem langen Einkaufssamstag schließen die Geschäfte spätestens um 
18 Uhr. Dann werden die Rollläden heruntergelassen. Die letzten Einkäufer 
verlassen den Einkaufstempel. Es kehrt Ruhe ein. Die Verkäuferinnen versorgen 
noch die Tageslosung. Dann ist mal Pause. Sonntag ist Ruhetag. Und bis am 
Montag dann die Türen wieder aufgehen, werden die Geschäfte gereinigt und 
die Regale wieder aufgefüllt. Ein neuer Tag, ja eine neue Einkaufswoche kann 
beginnen.  
Heute ist der erste Adventsonntag. Verglichen mit dem Geschäftsalltag könnte 
man meinen, es ist Montag früh. Die gereinigten und aufgefüllten Geschäfte 
öffnen ihre Pforten. Unbegrenzte Möglichkeiten stehen bereit. Wir müssen nur 
zugreifen. 
Dem ist aber nicht so. Die Texte des ersten Adventsonntages sprechen vom 
bevorstehenden Ende, um nicht zu sagen vom Untergang. Die Regale sind nicht 
nur leer, sie stehen kurz davor, in sich zusammenzubrechen.  
Es ist eine leidige Aufgabe unserer Religion und der kirchlichen Verkündigung, 
die Menschen immer wieder sanft oder unsanft auf das herannahende Ende 
hinzuweisen. Der Geschäftsrausch wird nicht ewig andauern. Irgendwann 
kommt die Ernüchterung, die beinharte Realität; die Einsicht, dass kein Land 
dieser Erde unbegrenzte Möglichkeiten bieten kann. 
Im Hintergrund hören wir allerdings bereits zart und leise die verheißungsvollen 
Texte der Propheten, die von einer möglichen Wiedereröffnung des Geschäftes 
in der kommenden Woche sprechen. Diese Worte tun gut, bewahren uns aber 
nicht davor, zunächst dem Ende ins Gesicht zu schauen und den 
Geschäftsschluss hinzunehmen.  
Bevor das Geschäft am Montag in der Früh aufsperrt, muss es gründlich 
gereinigt werden und die Regale müssen wieder aufgefüllt werden. Das ist der 
Advent, die Zeit zwischen Geschäftsschluss und der Wedereröffnung in der 
kommenden Woche. Es ist keine tote Zeit, die wir nur absitzen müssen. Es ist 
aber auch nicht richtig, diese Zeit so zu leben, als wären wir im Land der 
unbegrenzten Möglichkeiten, in dem die Geschäfte rund um die Uhr 365 Tage 
im Jahr geöffnet sind. 
Vielmehr bietet uns der Advent eine Zeit der Reinigung und gleichzeitig 
Möglichkeiten, unsere Batterien wieder aufzufüllen.  
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Die besagte Reinigung vollzieht sich vielleicht beim Besuch einer 
Versöhnungsfeier oder, indem ich bewusst ein Zeichen meines guten Willens 
setze, einen versöhnlichen Brief schreibe, das Gespräch suche. 
Die Batterie meines Herzens wiederum kann ich auffüllen bei dem einen oder 
anderen Rorategottesdienst oder, indem ich mir bewusst Zeit nehme für Gebet 
und Meditation. Mein Pulsschlag der Liebe kann sich auch wieder verstärken, 
wenn ich mir Zeit nehme für meine Liebsten. Und schließlich ladet sich die 
Batterie meiner Liebesfähigkeit auf, wenn ich sie intensiv nutze. Denn die Liebe 
ist bekanntlich das Einzige, das wächst, wenn wir es verschwenden. 
 
In diesem Sinn wünsche ich uns, dass wir die Zeit zwischen Geschäftsschluss und 
der Wiedereröffnung am Montag gut nutzen, damit wir am Montag, dem 24. 
Dezember gereinigt und gestärkt Weihnachten feiern können. 
 
 


